
2010: Im Jahr ihrer größten Erfolge er-
fährt die PV das härteste „Bashing“. Er-
staunlich. Oder folgerichtig? Wenn Ver-
unglimpfung nicht mehr genügt, muss 
man zu dummdreister Desinformation 
greifen. Und für 2011 gilt: Angreifen, 
wo es am meisten weh tut – im Geld-
beutel. Also kündigen die Stromriesen 
mit tiefem Bedauern an, die „Belastun-
gen aus der EEG-Umlage“ an die ver-
ehrte Kundschaft durchreichen und die 
Preise ein weiteres Mal um 1,5 Ct/kWh 
erhöhen zu müssen. Sekundiert werden 
sie von zahlreichen Medien. Die Welt 
am Sonntag (WamS) sieht im Artikel 
„Der Sonnenstrom macht Winterpau-
se“ vom November 2010 die Kosten 
für die Photovoltaik als viel zu hoch an 
und bemängelt die unstete Einspeisung 
der erneuerbaren Energien. Weitere 
Medien ziehen mit den Strommonopo-
listen gleich und prangern den teuren 
Ökostrom als Grund für die neueste 
Preistreiberei an. 

Immerhin, das ARD-Magazin Monitor 
hat diese Scharade in der Sendung 
vom 21. Oktober 2010 entlarvt. Fazit 
des Beitrags „Die Lüge vom teuren 
Ökostrom – Warum die Stromrechnung 
wirklich so hoch ist“: Die Stromkon-
zerne verbuchen die sinkenden Ein-
kaufspreise an der Leipziger Strombör-
se als Zusatzgewinne, anstatt sie an 
den Kunden weiterzugeben. Und der 
Ökostrom? Der ist gar ein Faktor für die 
sinkenden Preise an der Börse, so Moni-
tor. Der schwierige Begriff hierfür lautet 
Merit-Order-Effekt. 
Genau das hätte obiger WamS-Autor 
sogar im eigenen Hause nachlesen 
können. DIE WELT nämlich druckte die 
Beschwerde des Präsidenten der Bun-
desnetzagentur, Matthias Kurth, ab: Der 
Versuch, die Ökostrom-Umlage an die 
Kunden weiterzureichen, „ist sachlich 

nicht gerechtfertigt“, schreibt er an 
den Beirat der Agentur. Denn immer 
mehr Strom aus erneuerbaren Energien 
wirke sich dämpfend auf die Großhan-
delspreise aus, „da sie sukzessive teure 
Kraftwerke aus dem Markt verdrän-
gen“. Es gebe dadurch insgesamt sogar 
einen Spielraum für Preissenkungen (!) 
in einer Größenordnung von 3 Ct/kWh.

Doch wie setzt sich der Strompreis wirk-
lich zusammen? Da die Stromanbieter 
hierzu keine klare Aufschlüsselung bie-
ten, haben Bündnis 90/Die Grünen eine 
Untersuchung beauftragt, die zu drei 
klaren Aussagen kommt: 
1) Über die letzten 5 Jahre betrachtet 
(2006 bis 2010) bleibt in den Preisstei-
gerungen, die nicht auf Steuern und 
Abgaben zurückgehen, ein „unerklär-
licher“ Rest von 1,1 Ct/kWh. Der ist 
somit nur als reine Margensteigerung 
zu verstehen. 
2) „Die als Begründung genannte ge-
stiegene EEG-Umlage kann durch ein 
bislang nicht weitergegebenes, erheb-
liches Preissenkungspotential vollstän-
dig kompensiert werden.“
3) „Durch die nicht nachvollziehbaren 
Preiserhöhungen zahlen die Verbrau-
cher 2011 deutschlandweit rund zwei 
Milliarden EUR zuviel an die Stromver-
sorger.“
Das ist ein ordentlicher Schluck aus der 
Pulle für die vier großen Stromversor-
ger, die aus dem Rekordjahr 2010 ei-
nen Gesamtjahresgewinn von rund 30 
Milliarden EUR mitgenommen haben 
– mehr als je zuvor.

Für den Blick auf die zurückliegenden 
5 Jahre muss man wissen: Die Netzent-
gelte für den Transport von Strom sind 
seit 2006 um 1,5 Ct/kWh gesunken! 
Auch die Preise am Spotmarkt sind um 
0,6 Ct gesunken! Steuern und Abgaben 

stiegen im selben Zeitraum um 2,1 Ct/
kWh, hierin sind 1,2 Ct/kWh für das 
EEG bereits enthalten. Bleibt ein un-
durchsichtiger Sammelposten „Strom-
erzeugung, Transport und Vertrieb“ 
in dem sich Phantasiemargen trefflich 
verstecken lassen.
Hinter der Verdreifachung der Margen 
und weiteren Erhöhungen steckt aber 
– und das ist der springende Punkt – 
mehr als reine Gier: Künftig müssen 
PV-Anlagen bei voller Sonne vom Netz 
gehen, um den verlängerten Betrieb 
der Kernkraftwerke zu ermöglichen. 
Nach aktueller Gesetzeslage bezahlen 
Stromkunden den weggeworfenen So-
larstrom ebenfalls, den Atomstrom so-
wieso. Doch so kann man das den Kun-
den kaum erklären. Erst wenn man die 
Preise treibt und mit dem Finger auf die 
Photovoltaik zeigt, stellt sich für AKW-
Betreiber die optimale Situation ein: 
Sie lassen ihre nicht mehr benötigten 
Anlagen durchlaufen, die Kunden wer-
den zweimal zur Kassen gebeten und 
schuld sind die Erneuerbaren. 
Die Zusammenhänge sind komplex, die 
Wahrheit aber ganz schlicht. Einer der 
sie ausspricht ist Prof. Dr.-Ing. Volker 
Quaschning von der Hochschule für 
Technik und Wirtschaft, Berlin: „Die 
Gegner der Solarenergie werden 2011 
massiv auf die Kostenkarte setzen und 
das Schreckgespenst horrender Ener-
giepreise an die Wand malen.“ Dabei 
würde sich selbst bei völligem Stopp 
der Photovoltaik ab 2012 an den 
Strompreisen nicht einmal viel ändern: 
Die Kosten für bestehende Anlagen 
bleiben gleich und durch den massiven 
Vergütungsabbau fallen neue kaum ins 
Gewicht. „Insofern dürfte die Kosten-
diskussion ein Scheingefecht sein, um 
letztendlich die Laufzeitverlängerung 
argumentativ zu verteidigen.“ So ein-
fach ist das. 

Sensation! Experten aus Politik und  
Industrie haben jetzt herausgefunden:  
Die Photovoltaik ist an allem schuld. 
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SozialeS Engagement

Maffay powert mit 15 kW
Peter Maffay ist seit den 70er Jahren er-
folgreicher Popmusiker und füllt immer 
noch Konzertsäle und Openair-Veran-
staltungen. Als Siegertyp mit Herz und 
Tatkraft ist er aber auch sozial engagiert 
und betreibt durch seine Peter-Maffay-
Stiftung ein Anwesen auf Mallorca, das 
jährlich an die 500 durch Gewalt oder 
Schicksal traumatisierten Jugendlichen 
eine therapeutische Freizeit ermöglicht.
Maffays Stiftung, die in diesem Jahr ihr 
10jähriges Jubiläum feierte, hatte vor sie-
ben Jahren das Kinderferienhaus in der 
Finca Ca’n Llompart auf Mallorca eröff-
net. Nachdem KACO new energy sich im 
vergangenen Jahr an der Erstellung einer 
5-Kilowatt-Photovoltaikanlage u.a. mit 
einem Powador-Wechselrichter beteiligt 
hatte, wurde nun der komplette Ausbau 
der Anlage mit weiteren 162 GeneCIS-
Solarmodulen von Würth sowie zwei  
Powador 6002 Wechselrichtern gestiftet. 
Durch die Verdreifachung der Leistung ist 
ein Stromertrag von insgesamt 21.000 
Kilowattstunden zu erwarten. Das senkt 
natürlich die Betriebskosten für das 
Kinderprojekt erheblich. Über die An-
lage im Gesamtwert von etwa 45.000 
Euro hinaus erhielt die Einrichtung eine 
Geldspende in Höhe von 40.000 Euro. 
KACO new energy Geschäftsführer Ralf 
Hofmann hatte Peter Maffay, ein Idol 

seiner Jugend, 2008 auf Mallorca ken-
nengelernt. Da war natürlich früher oder 
später ein Gegenbesuch fällig. Anfang 
Oktober war es soweit: Maffay begrüß-
te seine Fans und drehte werbewirksam 
einige Runden mit der Harley auf dem 
Werksgelände.

Mit Beispielen voran
„Wir brauchen heute mehr Beispiele 
von Leuten, für die Erfolg nicht Durch-
setzungskraft mit Ellenbogenmentali-
tät ist, sondern die öffentlich Zeichen 
setzen und ihre Zeit und ihr Geld in die 
Unterstützung der Schwächeren inves-
tieren“, ist sich Ralf Hofmann sicher. 
Auch der Abenteurer Rüdiger Nehberg 
ist so ein Beispiel: Bekannt geworden als 
Survial-Künstler, gründete er 2000 die 
Organisation Target e.V., die sich gegen 
die weibliche Genitalverstümmelung in 
Afrika einsetzt (s. auch Seite 13). Im Rah-
men einer Benefiz-Veranstaltung stellte 
er sein erfolgreiches Projekt vor.

Bereits im Frühjahr 2010 engagierte sich 
KACO new energy mit einer Spende von 
200.000 Euro für die Heilbronner Kin-
derklinikstiftung „Große Hilfe für kleine 
Helden“. Sie wurde von Ralf Klenk, dem 
Gründer des Neckarsulmer IT-Unterneh-
mens Bechtle AG, ins Leben gerufen. Sie 
setzt sich für die Betreuung unheilbar 

kranker Kinder und ihrer Familien wäh-
rend und nach dem Klinikaufenthalt ein.

Mal so richtig Strom geben ...
… und spüren, wie einen die Beschleu-
nigung in 4 Sekunden auf 100 Stun-
denkilometer in den Sitz drückt – dieses 
Vergnügen haben Henning Prigge aus 
Ibbenbüren und Hans Urban aus Haag. 
Als Gewinner unserer beiden ersten Sie-
gertypen-Wettbewerbe können sie mit 
dem Tesla Roadster zu einem Wellness-
Wochenende in einem österreichischen 
5-Sterne-Hotel aufbrechen. Hans Urban 
hatte die Idee, die Überschüsse seiner 
Solaranlage für ein Patenkind des Child-
Fund Deutschland einzusetzen. Die Sie-
ger der dritten Wettbewerbsrunde lagen 
bei Redaktionsschluss noch nicht fest.

Noch‘n Siegertyp: Der Wechselrichter, 
den Markus Vogt aus Erlenbach für seine 
private Photovoltaik-Anlage installierte, 
war just derjenige, mit dem KACO new 
energy die 2-Gigawatt-Marke knacken 
konnte. Aus Freude über den Erfolg er-
möglichten wir auch ihm eine Tagestour 
im Elektromobil, das übrigens auch um-
weltbewusste Filmgrößen wie George 
Clooney fahren.

Unsere Siegertypen 2010
Im Sport sind es oft die Nerven- und Willensstarken. In der Politik zum Beispiel die mit dem glücklichen Händchen für Stra-
tegie und Medienwirkung. Für KACO new energy sind Siegertypen vor allem Menschen, die sich abseits ihrer Karriere für 
Schwächere engagieren und so ihre Vision von einer besseren Welt verwirklichen.
Es gehört zur Unternehmenskultur von KACO new energy, karitative Projekte zu unterstützen. Unter dem Dach unserer 
Siegertypen-Kampagne leisten wir Spenden an ausgesuchte Einrichtungen und regen mit unserem Siegertypen-Wettbewerb 
dazu an, sich auf unterhaltsame und kreative Weise mit Fragen der Umwelt und der Zukunft zu beschäftigen

http://siegertypen.kaco-newenergy.de/

www.petermaffaystiftung.de/




